
Dies ist der Bericht von der Schöpfung des Himmels und der Erde. Als 
Gott, der Herr, den Himmel und die Erde erschaffen hatte, wuchsen 
noch keine Pflanzen und Sträucher auf der Erde, denn Gott der Herr 
hatte es noch nicht regnen lassen. Und es gab noch keine Menschen, 
um den Boden zu bebauen. Doch Nebel stieg aus dem Erdboden auf 
und bewässerte das Land. Da formte Gott, der Herr, aus der Erde den 
Menschen und blies ihm den Atem des Lebens in die Nase. So wurde 
der Mensch lebendig. Dann pflanzte Gott, der Herr, einen Garten in 
Eden, im Osten gelegen. Dort hinein brachte er den Menschen, den er 
erschaffen hatte. Und Gott, der Herr, ließ alle Arten von Bäumen in 
dem Garten wachsen - schöne Bäume, die köstliche Früchte trugen. In 
der Mitte des Gartens wuchsen der Baum des Lebens und der Baum 
der Erkenntnis von Gut und Böse. 1. 
Mose 2,4-9



Gott, der Herr, brachte den Menschen in den Garten Eden. Er 
sollte ihn bebauen und bewahren. Er befahl dem Menschen 
jedoch: »Du darfst jede beliebige Frucht im Garten essen, 
abgesehen von den Früchten vom Baum der Erkenntnis des 
Guten und Bösen. Wenn du die Früchte von diesem Baum isst, 
musst du auf jeden Fall sterben.«

1. Mose 2,15-17



Die Frau sah: Die Früchte waren so frisch, lecker und verlockend -
und sie würden sie klug machen! Also nahm sie eine Frucht, biss 
hinein und gab auch ihrem Mann davon. Da aß auch er von der 
Frucht. In diesem Augenblick wurden den beiden die Augen 
geöffnet und sie bemerkten auf einmal, dass sie nackt waren. 
Deshalb flochten sie Feigenblätter zusammen und machten sich 
Lendenschurze.

1. Mose 3,6-7





Und der Engel zeigte mir einen reinen Fluss mit dem Wasser des 
Lebens, so klar wie Kristall, der vom Thron Gottes und des 
Lammes entspringt und in der Mitte der Hauptstraße hinabfließt. 
Auf beiden Seiten des Flusses ist je ein Baum des Lebens, der 
zwölf verschiedene Früchte trägt und jeden Monat eine neue 
Frucht hervorbringt. Die Blätter dienen zur Heilung der Völker. 
Nichts wird je wieder unter einem Fluch stehen. Denn der Thron 
Gottes und des Lammes wird dort sein, und seine Diener werden 
ihn anbeten. Und sie werden sein Gesicht sehen, und sein Name 
wird auf ihren Stirnen geschrieben stehen. Und es wird dort 
keine Nacht mehr geben - man wird weder Lampen noch das 
Licht der Sonne brauchen -, weil der Herr, Gott, über ihnen 
leuchten wird. Und sie werden für immer und ewig herrschen.

Offenbarung 22,1-5


